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Universität Jyväskylä
Datenschutzerklärung für betroffene personen 
Die Datenschutzerklärung wurde auf der Webseite der Universität veröffentlicht [https://www.jyu.fi/en/data-privacy/extremist-terrorism-and-the-construction-of-victimhood-in-german-societal-debate-privacy-notice]. 
10.8.2020, aktualisiert am 10.3.2022, aktualisiert am 13.11.2023
1. name und laufzeit des projekts
Die Untersuchung Extremistischer Terrorismus und die Konstruktion der Opferschaft in gesellschaftlichen Debatten in Deutschland ist ein kumulatives Dissertationsprojekt. Im Rahmen des Projekts wird untersucht, wie über Opfer des islamistischen und neonazistischen Terrorismus in Deutschland gesprochen wird. Die Untersuchung geht zudem vor allem der Frage nach, wie Opferschaft diskursiv in den gesellschaftlichen Debatten in Deutschland konstruiert wird (wer ist Opfer). Geschätzte Laufzeit des Projektes ist bis 2025. 
2. Rechtsgrundlage für verarbeitung personenbezogener daten
Rechtmäßigkeit der Verarbeitung Personenbezogene Daten werden kraft der DSGVO, Art. 6(1), Punkt (e) verarbeitet, weil die Verarbeitung wegen wissenschaftlicher Forschungszwecke erforderlich ist (Data Protection Act (1050/2018) section 4 paragraph 1 (3). 

[bookmark: _Hlk97795723]Verarbeitung besonderer Kategorien personenbezogener Daten, Art. 9(1) der DSGVO, gilt nicht für die Verarbeitung der Daten für wissenschaftliche Forschungszwecke oder für die Verarbeitung eines Materials für Forschung und Kulturerbe für im öffentlichen Interesse liegende Archivzwecke (Data Protection Act/finn. Datenschutzgesetz (1050/2018) section 6 paragraph 1 (7) and (8). Verarbeitung besonderer Kategorien personenbezogener Daten, Art. 9(1) der DSGVO, gilt nicht für die Verarbeitung personenbezogener Daten, die die betroffene Person offensichtlich öffentlich gemacht hat (Art. 9(2e) der DSGVO).

Personenbezogene Daten über strafrechtliche Verurteilungen und Straftaten, Art. 10 der DSGVO, können verarbeitet werden, weil die Daten zu wissenschaftlichen Forschungszwecken verarbeitet werden (section 6, subsection 1, paragraph 7).

Verarbeitung besonderer Kategorien personenbezogener Daten beinhaltet in dieser Untersuchung:
☒ rassische und ethnische Herkunft
☒ politische Meinungen
☒ religiöse oder weltanschauliche Überzeugungen
Eine Rechtsgrundlage ist zudem das Recht auf freie Meinungsäußerung und Informationsfreiheit, einschließlich der Verarbeitung zu wissenschaftlichen Zwecken (section 27 of the personal data act/finn. Datenschutzgesetz 1050/2018).
Verarbeitung ist zudem erforderlich, um die legale Verpflichtung des Kontrolleurs erfüllen zu können (die Verpflichtung, den Autor/die Autorin zu nennen).
3. Kontrolleur/KOntrolleurin, verantwortliche(r) Wissenschaftler/wissenschaftlerin und Kontaktperson
KontrolleurIn: verantwortliche Wissenschaftlerin
Universität Jyväskylä, Seminaarinkatu 15, P.O. Box 35, 40014. Switchboard (014) 260 1211, Business ID 0245894-7. Beauftragte/r für den Datenschutz an der Universität Jyväskylä: tietosuoja@jyu.fi, tel. 040 805 3297.
Verantwortliche Wissenschaftlerin: Anna-Maija Ylä-Mattila; anna-maija.a-m.yla-mattila@ jyu.fi 
Kontaktperson(e): Anna-Maija Ylä-Mattila
Implementierer der Untersuchung. Anna-Maija Ylä-Mattila. Ferner haben bestimmte andere Mitarbeiter der Universität Jyväskylä ggf. die Möglichkeit, einen Zugang zu den personenbezogenen Daten zu haben (BetreuerInnen der Dissertation, einige Mitarbeiter an dem Institut für Sprach- und Kommunikationswissenschaft). Die verantwortliche Wissenschaftlerin gibt ggf. mehr Information über diese Personen.
Rezipiente der personenbezogenen Daten. Personenbezogene Daten werden nicht an Dritte übermittelt. 
Übermittlung personenbezogener Daten an Drittländer und angemessene Schutzmaßnahmen. Keine personenbezogenen Daten werden an Drittländer übermittelt. 
An der Verarbeitung Beteiligte. Keine Dritte sind an der Verarbeitung der personenbezogenen Daten beteiligt. 

4. Hintergrund und zweck des wissenschaftlichen projektes 
Terrorismus ist eine Herausforderung überall in Europa. Insbesondere ist Deutschland betroffen, denn die deutsche Gesellschaft wird nicht nur von dem islamistischen Terrorismus, sondern auch zunehmend von dem Neonazismus herausgefordert. Außer Sozialwissenschaften kann auch die angewandte Linguistik zu dieser Forschung beitragen. 
Diese Untersuchung verfolgt das Ziel, die Position der Opfer in den gesellschaftlichen Debatten über Terrorismus in Deutschland zu erläutern. Hier wird untersucht, wer oder was als Opfer konstruiert wird und wie Menschen über sie sprechen. Im Wesentlichen verfolgt diese Untersuchung das Ziel, die Bedeutung der Sprache und der Sprachverwendung in unseren Gesellschaften zu erläutern. Der Kontext wird auf den Anschlag auf dem Breitscheidplatz im Dezember 2016 und auf den Nationalsozialistischen Untergrund, NSU, eingegrenzt. 

5. PRAKTISCHE iMPLEMENTIERUNG DER uNTERSUCHUNG
In dieser Untersuchung wird die kritische Diskursforschung als theoretisch-methodologischer Rahmen verwendet. Die verwendeten Analysemethoden sind in der KDA und Linguistik weit verbreitet und akzeptiert. Das Untersuchungsmaterial wird aus öffentlichen Quellen gesammelt: Untersucht werden parlamentarische Debattenreden, Pressebeiträge und Tweets (X). Keine aktive Teilnahme an der Untersuchung ist erforderlich. Von der persönlichen Erteilung der Informationen an betroffene Personen wird abgewichen (Grundlage: DSGVO, Art. 14.5), da dies einen unverhältnismäßigen Aufwand erfordern würde oder sich sogar als unmöglich erweist. Zu den betroffenen Personen gehören Personen, deren Kontaktinformationen nicht erhältlich sind (u. a. Personen, die in der Presse interviewt wurden), und/oder die Erteilung der Informationen einen unverhältnismäßigen Aufwand erfordern würde oder sogar unmöglich wäre (Tweeters eine Nachricht senden). Ferner könnte die Erteilung die Verarbeitung verhindern (Datenschutz-Folgenabschätzung durchgeführt). Der Erreichbarkeit halber wird die Datenschutzerklärung sowohl auf Englisch als auch auf Deutsch veröffentlicht. 
Einige Zitate aus dem Material werden in den Untersuchungsergebnissen veröffentlicht, da Beispiele aus dem Material in der Diskursanalyse und auf diese Weise auch für das ethische Forschungsverhalten erforderlich sind. Direkte Kennungen werden aus den Forschungsergebnissen gelöscht; bezüglich der Tweets werden die direkten Kennungen bereits bei Datensammlung gelöscht. Direkte Kennungen von Individuen in öffentlicher Rolle (z. B. PolitikerInnen) oder Institutionen bzw. Organisationen oder bezüglich bekannter strafrechtlicher Verurteilungen und Straftaten werden nicht gelöscht, da dies das Berichten der Forschungsergebnisse verhindern würde. Jedoch ist wegen des enormen öffentlichen Interesses und Erkennens der Verbrechen eine vollständige Anonymisierung nicht möglich.

6. potenzielle vor- und NACHTEILE FÜR betroffene personen
Diese Untersuchung forscht zu der Position der Terroropfer in den gesellschaftlichen Debatten mit dem Ziel, mehr Aufmerksamkeit auf die Opferperspektive zu richten und zudem, falls die Ergebnisse Bedarf zeigen, die Position in den Diskussionen zu verbessern. Forschung zu diesem Thema wird wichtige Einsicht darüber geben, wie über Opfer/Opferschaft in gesellschaftlichen Debatten diskutiert wird und was in den Debatten in der Zukunft beachtet werden sollte. Dieses Projekt wird potenziell für viele Institutionen nützlich sein. 
Auch wenn diese Untersuchung zu der Position der Terroropfer in der deutschen Gesellschaft forscht, werden die tatsächlichen Opfer nicht als Forschungsobjekt gesehen. Diese Untersuchung fokussiert die gesellschaftlichen Debatten bzw. den Diskurs um das Thema Terrorismus/Opferschaft und die Repräsentation der Opfer bzw. Opferschaft in diesen Debatten. Keine Opfer des Terrorismus werden interviewt und das Material besteht lediglich aus öffentlichen Informationen (parlamentarische Debattenreden, Pressebeiträge und Tweets). Es bestehen keine deutlichen bzw. zweifelsfreien Nachteile für betroffene Personen. Jedoch kann die Verarbeitung von sensitiven Informationen, die die Betroffenen öffentlich gemacht haben, aufgrund der Sensibilität des Themas zu potenziellen Nachteilen führen (Tweets). Die Potenzialität der Nachteile wurde in einer Datenschutz-Folgenabschätzung abgeschätzt und Schutzmaßnahmen (u. a. Löschung direkter Kennungen), um das Risiko zu minimieren, wurden eingestellt. 

7. Schutz der personenbezogener Daten
Während der Untersuchung gesammeltes Material und die Untersuchungsergebnisse werden vertraulich verarbeitet, in Übereinstimmung mit der Datenschutzgesetzgebung. 

Bei der Planung dieser Untersuchung wurde Folgendes in Betracht gezogen:
Gewählte Schutzmaßnahmen zum Schutz der personenbezogenen Daten
☒  Interne Maßnahmen der Kontrolleurin und der Verarbeiterin, um einen unbefugten Zugang zu den personenbezogenen Daten zu verhindern 
☒  Datengesicherte Arbeitsumgebungen (Systeme) und verwandte Dienste 
☒  Data protection impact assessment (Datenschutz-Folgenabschätzung) in Übereinstimmung mit DSGVO
Verarbeitung direkter Kennungen
☒  Direkte Kennungen von Individuen werden in den Forschungsergebnissen (= wissenschaftliche Beiträge) gelöscht; die direkten Kennungen von Individuen in öffentlicher Rolle oder Institutionen bzw. Organisationen oder bezüglich bekannter strafrechtlicher Verurteilungen und Straftaten werden nicht gelöscht, da dies das Berichten der Forschungsergebnisse verhindern würde. Eine Veränderung des Kontextes oder Teile des Materials könnte in Diskursanalyse eventuell die Untersuchungsergebnisse verfälschen und würde auch die verantwortungsvolle Durchführung der Forschung verletzen (u. a. Akribie; TENK). Bezüglich der Tweets werden die direkten Kennungen bereits bei der Datensammlung gelöscht. Die Relevanz jedes Datenbeispiels für die Analyse wird separat eingeschätzt. 
Das Untersuchungsmaterial ist in Übereinstimmung mit den Datenschutzmaßnahmen für Verarbeitung des Untersuchungsmaterials der Universität Jyväskylä gespeichert. 
informationen aus anderen Quellen 
Das Untersuchungsmaterial wurde aus den folgenden Quellen gesammelt: 1) Webseite für den Bundestag und Abgeordnetenhaus Berlin. Die Webseite rbb – im Parlament wurde auch verwendet, um Information über das Material zu bekommen. 2) Nachrichtenarchive (F.A.Z. Corporate und SZ-Library Net über adlr.link); die Artikel stammen aus verschiedenen Zeitungen und E-Publikationen. 3) X (früher: Twitter).
Das Material wurde anhand der Begriffe Breitscheidplatz und Nationalsozialistischer Untergrund OR NSU gesucht.

8. Untersuchungsergebnisse
Die Untersuchung ergibt wissenschaftliche Veröffentlichungen und eine Dissertation, sowie Vorträge in Konferenzen und Seminaren und wird eventuell im Unterricht verwendet. Betroffene Personen werden nicht persönlich über die Ergebnisse informiert. 

9. Kosten der Untersuchung und finanzielle Erklärung 
Es bestehen keine Kosten für die betroffenen Personen. Diese Untersuchung wird von unterschiedlichen Institutionen finanziert: Institut für Sprach- und Kommunikationswissenschaft (Universität Jyväskylä), Emil Öhmann Stiftung, Ellen & Artturi Nyyssönen Stiftung und Finnische Kulturstiftung Mittelfinnlands regionaler Fonds.
10. Rechte der betroffenen person
Auskunftsrecht der betroffenen Person (Art. 15, DSGVO)
Sie haben das Recht, von dem Verantwortlichen eine Bestätigung darüber zu verlangen, ob Sie betreffende personenbezogene Daten verarbeitet werden, und welche personenbezogene Daten verarbeitet werden. Falls erforderlich, Sie können eine Kopie der verarbeiteten personenbezogenen Daten bitten.

Recht auf Berichtigung (Art. 16, DSGVO)
Falls es Sie betreffende unrichtige personenbezogene Daten gibt, Sie haben das Recht, unverzüglich die Berichtigung oder Ergänzung der Sie betreffenden personenbezogenen Daten zu verlangen.

Recht auf Löschung ("Recht auf Vergessenwerden") (Art. 17, DSGVO)
In bestimmten Situationen haben Sie das Recht, von dem Verantwortlichen zu verlangen, dass Sie betreffende personenbezogene Daten gelöscht werden. Jedoch gilt dieses Recht nicht, falls die Löschung den Verarbeitungszweck für wissenschaftliche Forschungszwecke hindert oder dies viel schwieriger macht.

Recht auf Einschränkung der Verarbeitung (Art. 18, DSGVO)
In bestimmten Situationen haben Sie das Recht, die Einschränkung der Verarbeitung zu verlangen. Eine Situation ist beispielsweise, wenn Sie die Richtigkeit der Sie betreffenden personenbezogenen Daten bestreiten. 

Widerspruchsrecht (Art. 21, DSGVO)
Sie haben das Recht, der Verarbeitung der Sie betreffenden personenbezogenen Daten zu widersprechen, falls die Verarbeitung auf der Rechtgrundlage des öffentlichen Interesses basiert. Als Ergebnis kann die Universität die Sie betreffenden personenbezogenen Daten nicht verarbeiten, es sei denn, die Universität kann zwingende schutzwürdige Gründe für die Verarbeitung nachweisen, die die Rechte der betroffenen Person überwiegen.

Automatisierte Entscheidungen einschließlich Profiling 
In dieser Untersuchung werden Sie betreffende personenbezogene Daten nicht in automatisierten Entscheidungen verwendet. Der Zweck der Verarbeitung personenbezogener Daten ist in dieser Untersuchung nicht, Ihre persönlichen Eigenschaften einzuschätzen (Profiling). Dagegen, die Sie betroffenen personenbezogenen Daten werden aus der Perspektive der breiten wissenschaftlichen Forschung eingeschätzt.
Ausführung der Rechte der betroffenen Person 
Falls Sie Fragen bezüglich der Rechte der betroffenen Person haben, bitte kontaktieren Sie die Datenschutzbeauftragte der Universität. Alle Bitten um Ausführung der Rechte müssen stets an das Standesamt der Universität Jyväskylä gerichtet werden. Standesamt und Archive, P.O. Box 35 (C), 40014 Universität Jyväskylä, Finnland. Tel.: +358 (0)40 805 3472, Email: kirjaamo@jyu.fi. Besuchsadresse: Seminaarinkatu 15, Gebäude C (Hauptgebäude, finn. Etage 1), Raum C 140.
Jegliche Verstöße gegen die Verordnung oder Verdacht eines Verstoßes müssen stets der Universität Jyväskylä gemeldet werden. 

https://www.jyu.fi/en/university/privacy-notice/report-data-security-breach (auf Englisch)

Sie haben das Recht, eine Beschwerde mit der Aufsichtsbehörde Ihres ständigen Wohnortes oder der Arbeit einzulegen, wenn Sie betrachten, dass die Verarbeitung der personenbezogenen Daten gegen die DSGVO verstößt. In Finnland, die Aufsichtsbehörde ist das Büro des Datenschutzombudsmannes (the Office of the Data Protection Ombudsman).

Büro des Datenschutzombudsmannes
Tel.: +358 (0)29 566 6700
Email (Standesamt des Büros): tietosuoja@om.fi

11. speicherung und Archivierung der personenbezogenen daten 
[bookmark: _Hlk41469110]Die Daten sind auf das geschützte private Netzlaufwerk der verantwortlichen Wissenschaftlerin an der Universität Jyväskylä gespeichert. Die Daten werden bis auf weiteres auf Basis des öffentlichen Interesses archiviert. Sie werden auf das geschützte private Netzlaufwerk der verantwortlichen Wissenschaftlerin an der Universität Jyväskylä für eventuelle weitere wissenschaftliche Zwecke archiviert (postdoc). Der Bedarf wird alle fünf Jahre eingeschätzt und die Daten werden gelöscht, falls es keinen weiteren Bedarf für wissenschaftliche Zwecke besteht. 
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